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Frau 1885 wieder nach Pisek. V.s Bruder 
Franz V. Edler v. W., ein ehemaliger Off. 
(gest. vermutl. Prag, 1819), verwaltete die 
von V. 1815 erworbene Prager Buchdru-
ckerei der Hrabaʼschen Erben (U Hrabov-
ských dědiců) sowie die von V. gepachtete 
Erzbischöfl. Buchdruckerei (Arcibiskupská 
knihtiskárna) im Prager Klementinum. 
Nach Franz V.s Tod führte seine Witwe 
Josefa V. den gepachteten Betrieb. 1838 
übernahm Václav Špinka die Verwaltung, 
nach seinem Tod 1842 ging die Leitung an 
seine Witwe Anna Špinková, die der Dru-
ckerei der Hrabaʼschen Erben an Jakub Ma-
lý über. In der Prager Buchdruckerei er-
schienen vorwiegend dt.- und tschech.-
sprachige wiss. Werke (Geschichte, Philol., 
Biographien, Balneol.) und Belletristik so-
wie zahlreiche Übers. von Libretti und The-
aterstücken, Almanache, Tischlieder, Kate-
chismen und Predigten, aber auch Diss. in 
Latein und Periodika belletrist. („Dobro-
slav“, 1820–23; „Denice“, 1840–41) sowie 
polit. Inhalts („Central-Handwerks-Zeitung 
für Böhmen“, tschech. Ausg. „Řemeslnické 
noviny“, 1848). 

L. (auch zu Franz V. v. W.): LČL (s. Josefa Vetterlová, 
Arcibiskupská knihtiskárna); Rieger; Wurzbach; (J. Mi-
kuláš), in: Veleslavín 1, 1863/64, Sp. 11f.; J. B. Pichl, in: 
Česká včela 2, 1877, S. 109f.; J. Volf, in: Časopis Národ-
ního mus. 99, 1925, S. 22; K. Nosovský, Knihopisná 
nauka a vývoj knihkupectví československého, 1925, 
s. Reg.; J. B. Pichl, Vlastenecké vzpomínky, 1936, S. 50; 
F. Strejček, in: Rodokmen 3, 1948, S. 121f.; Národní 
archiv, Praha, CZ. – Václav V. v. W.: Národní listy, 
29. 8. 1900; J. Malý, in: Otavan 4, 1919, S. 68f. (m. B.). 

(V. Petrbok) 

Vetters Hermann, Geologe. Geb. Wien, 
31. 7. 1880; gest. ebd., 6. 10. 1941; evang. 
AB. – Sohn des Malers Hermann V. und 
der Maria V., geb. Trinker, Vater u. a. des 
Archäologen und Vizepräs. der ÖAW (1982–
91) Hermann V. (geb. Wien, 1. 7. 1915; 
gest. Baden, NÖ, 24. 5. 1993); ab 1913 
verheiratet mit der Malerin Brunhilde V., 
geb. Dietrich (Dittrich). – Nach Besuch des 
Gymn. in Böhm. Leipa und der Matura 
1899 stud. V. Geol. an der Univ. Wien, u. a. 
bei →Eduard Sueß und →Viktor Uhlig; 
1903 Dr. phil. mit einer Diss. über die 
Kleinen Karpaten. Im selben Jahr erhielt er 
eine Ass.stelle am Geolog. Inst. der Univ. 
Wien, 1908 wechselte er an die Geolog. 
Reichsanstalt. Daneben hielt er 1909–14 als 
Priv.Doz. Lehrveranstaltungen über tekton. 
Geol. an der Montanist. Hochschule in Leo-
ben. Während des 1. Weltkriegs diente V. 
zunächst als Leiter der Abt. für Tiefbohrun-
gen und Bohrbrunnen bei der Wr. militär. 
Bauabt., 1916 wechselte er ins Kriegsmin. 

(Landsturming.-Lt.). Nach dem Krieg kehr-
te er an seinen früheren Wirkungsort, die 
nunmehrige Geolog. Bundesanstalt, zurück; 
1921 Chefgeologe, 1922 Bergrat. 1938 
wurde V. Mitgl. der NSDAP und erhielt die 
Leitung des Reichserdölamts der Ostmark. 
Bekanntheit erlangte V. v. a. als Red. des 
geolog. Kartenwerks im Maßstab 1:75.000, 
das an der Geolog. Bundesanstalt hrsg. 
wurde. Ab 1925 war seine Hauptaufgabe, 
eine geolog. Übersichtskarte zu schaffen, 
die zunächst im Maßstab 1:75.000, später 
im Maßstab 1:500.000 erschien und von 
ihm gezeichnet wurde. Die sog. Vetters-
Karte „Geologische Karte der Republik 
Österreich und der Nachbargebiete“ 
1:500.000 (1933) mit einer umfassenden 
Erläuterung zur Geol. von Österr. (1937) 
zählt wegen ihrer hervorragenden Qualität 
auch heute noch zu den besten geolog. 
Karten des Bundesgebiets. Darüber hinaus 
befasste sich V. mit paläontolog., strati-
graph., tekton. und petrograph. Themen, 
insbes. mit der Geol. Nordalbaniens und der 
Kleinen Karpaten sowie mit der Versor-
gung Österr. mit Erdöl und Erdgas. Zu 
seinen Hauptwerken, vielfach Ergebnisse 
von Forschungsreisen, die die k. Akad. der 
Wiss. in Wien subventionierte, zählen seine 
„Beiträge zur geologischen Kenntnis des 
nördlichen Albaniens“ (in: Denkschriften 
Wien, math.-nat. Kl. 80, 1907) und „Bei-
träge zur Geologie des Zjargebirges …“ 
(ebd. 85, 1910). Weiters erstellte er zahl-
reiche Gutachten zur Wasserversorgung im 
In- (Retz) und Ausland (u. a. Aleppo, Du-
razzo). Daneben hielt V. populäre geowiss. 
Vorträge im schul. Bereich sowie in Volks-
hochschulen. Erwähnenswert ist das von 
ihm verf. Kapitel „Geologie“ im Lehrbuch 
„Der moderne Erdkunde-Unterricht“, ed. 
Karl Cornelius Rothe – Edgar Weyrich, 
1912. V. war 1907 Gründungsmitgl. und 
1934–35 Präs. der Geolog. Ges. in Wien. 

Weitere W.: s. Beck. 
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